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ten von Schulabsolventinnen und -absolventen mit 
Migrationshintergrund, nach Schulende rasch in eine 
vollqualifizierende Ausbildung einzumünden, erwei-
sen sich somit als wesentlich geringer als die junger 
Frauen und Männer ohne Migrationshintergrund.
Als wesentliche Ursache für den erschwerten 
Zugang zu beruflicher Ausbildung galten lange 
Zeit die ungünstigeren schulischen Voraussetzun-
gen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund. 
Schulabgänger / -innen mit Migrationshintergrund 
verfügen am Ende der allgemeinbildenden Schulzeit 
wesentlich seltener über weiterführende Schulab-
schlüsse als einheimische Schulabgänger / -innen 
(Beicht / Granato 2010). Den schulischen Voraus-

Ein kleinerer Teil der Jugendlichen, insbesondere 
junge Frauen, ziehen bei ihrer Ausbildungsplatz-
suche auch eine Ausbildung in Schulberufen in 
Betracht (Beicht / Granato 2010). Werden diese 
Jugendlichen mit einbezogen und die Einmündung 
in alle vollqualifizierenden Formen der Berufsaus-
bildung (betrieblich, außerbetrieblich oder schulisch) 
berücksichtigt, so verbessert sich insbesondere der 
Übergangserfolg junger Frauen deutscher Herkunft 
relativ stark Y Schaubild A4.9-1. Junge Frauen mit 
Migrationshintergrund profitieren von den nicht 
betrieblichen Ausbildungsformen weniger stark, 
erreichen aber zumindest fast ebenso hohe Einmün-
dungsquoten wie männliche Migranten. Die Aussich-

Schaubild A4.9-1:   Wahrscheinlichkeit der Einmündung in eine betriebliche bzw. vollqualifizierende Berufs-
ausbildung nach Verlassen des allgemeinbildenden Schulsystems – Frauen und Männer  
mit und ohne Migrations hintergrund (MH)
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Schätzung nach der Kaplan-Meier-Methode (kumulierte Einmündungsfunktion, gewichtete Ergebnisse).

Basis:  Personen der Geburtsjahrgänge 1982 bis 1988, die die allgemeinbildende Schule vor dem Jahr 2006 verlassen haben und bei Schulende einen betrieblichen Ausbildungs - 
platz (Schaubild links, ungewichtete Fallzahl: 2.935) bzw. einen betrieblichen, außerbetrieblichen oder schulischen Ausbildungsplatz suchten (Schaubild rechts, ungewichtete  
Fallzahl: 3.533). 

Quelle: BIBB-Übergangsstudie 2006
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Einmündungen in % 12 24 36

Frauen mit MH 33,7 54,7 59,1

Frauen ohne MH 50,8 63,5 71,8

Männer mit MH 47,2 59,4 66,5

Männer ohne MH 67,8 80,3 86,4

Monate nach Schulende

Einmündungen in % 12 24 36

Frauen mit MH 44,1 65,8 70,9

Frauen ohne MH 63,0 78,4 85,4

Männer mit MH 49,3 61,9 73,3

Männer ohne MH 69,8 83,1 90,2
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